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Sudoku:

Das Lösungswort beim Kreuzwort-
rätsel lautet: MICK

Weihnachten im Schuhkarton: Erstmals kommen 90 Päckchen aus Gorxheimertal / Initiatorin Brigitte Schmitt dankbar für Unterstützung

Spielzeug und Süßes für Kinder in Armut
GORXHEIMERTAL. Warme Mützen
und Schals, Kuscheltiere und Spiel-
zeug, aber auch Süßigkeiten und
Schulsachen stecken in den liebe-
voll verpackten
Schuhkartons,
die am vergange-
nen Freitag in
Trösel verladen
wurden. Erstmals
beteiligte sich die
Gemeinde Gorx-
heimertal an der
Aktion „Weih-
nachten im
Schuhkarton“,
die der Berliner
Verein „Geschen-
ke der Hoffnung“, ein christliches
Missions- und Hilfswerk, seit 1996
organisiert. Rund 90 Pakete aus
Gorxheimertal werden diesmal mit
auf die Reise gehen, um bedürftige
Kinder in Osteuropa an Weihnach-
ten zu überraschen, freute sich Bri-

gitte Schmitt aus Trösel. Sie hatte
die Idee, dass sich doch auch
Gorxheimertal - wie viele andere
Kommunen in der Region - an der

Aktion beteiligen
könnte und fand
schnell Mitstrei-
ter, die sich als
Annahmestelle
für die Päckchen
zur Verfügung
stellten. Auch der
Kindergarten Er-
lebnisland mach-
te zum Beispiel
gerne mit; einige
Kinder halfen so-
gar beim Verla-

den der Päckchen, die nun im regio-
nalen Zwischenlager darauf warten,
ihre Reise in die Empfängerländer
anzutreten. 2009 wurden in ganz
Deutschland übrigens über 500 000
Päckchen gespendet, davon knapp
30 000 aus Hessen. pro

Schenken macht Freude: Voller Stolz präsentieren die Kinder die 90 Päckchen, die an Weih-

nachten ihre Altersgenossen in Osteuropa überraschen werden. Brigitte Schmitt (Zweite von

rechts) hatte die Idee zu der Aktion, die unter anderem vom Kindergarten Erlebnisland unter-

stützt wurde. BILD: KOPETZKY

Gerard, Jennifer Stein, Jenny Da
Silva, Kristina Falter, Marlen Osada,
Stephanie List, Nicola Baumann,
Leila Doumi, Jana Florig, Nicole Gölz,
Katharina Grabo, Antonia Größl, Jula
Grünewald, Anna Heidecker, Svenja
Höncher, Lena Kahnert, Jana Pahl,
Saskia Kinscherf, Katrin Laßlop,
Sophie Platzer, Stefanie Rexer, Han-
nah Wetzel, Sonja Wink, Gerrit Fey,
Simon Spilger, Michael Knapp, Max
Pauli, Timo Freund, Tobias Keller,
Benny Knapp, Pierre Georgius, Max
Hildenbrand, Erik Fremr, Paul Koch,
Simon Reisig, Stefan Dietrich, Philipp
Kinscherf.

K VdH Rimbach, Turnierhunde-
sport: Simon Greulich, Anne Greu-
lich, Günter Greulich, Céline Greulich.

K TTG 05 Birkenau, Tischtennis:
Peter Hengelage.

K TSG 1862 Weinheim, Fechten:
Georg Dörr.

K TV Heppenheim Leichtathletik:
Yannick Roggatz.

K SVG Nieder-Liebersbach, Ringen:
Brandon Czemailowski, Louis Lay,
Yannick Mades, Merlin Eckert, Colin
Eckert, Simon Czemailowski, Marvin
Emmerich, Kevin Hauck, Alexander
Schwarz, Christian Reinhard, Marco
Andolfatto, Patrick Eckert, Sebastian
Otto.

K Sportakrobatik: Melanie Schütz,
Verena Schmitt, Alicia Eckert, Fenja
Kohl, Sandra Crisafulli, Charleen
Nikoles, Jana Gall, Julia Nesbigall,
Tamara Dien, Sophie Patzelt, Oliver
Edelmann, Franziska Kohl, Mirjam
Wagner, Laura Schmitt, Anna
Schmidt.

K TV Reisen Leichtathletik: Eva-
Maria Ackermann, Florian Arras,
Elisa Dörr, Wiebke Fuchs, Nicole
Gölz.

K TSV Birkenau, Handball: Anna
Becker, Florence Bolleyer, Jeanette
Budimir, Laura Dietrich, Nadja Gölz,
Mona Göttmann, Melissa Hurtl,
Nadine Kiesler, Sandja Möckel,
Monika Steffan, Sophia Weis, Irina

Die Geehrten im Überblick
Sportlerehrung: Tradition wiederbelebt / „Volle Hütte“ im Vereinshaus

Messlatte hoch gelegt
Weg: „Trainiert weiter, dann werdet
ihr 2011 oder 2012 sicher auch zu
denen gehören, die bei der Sportler-
ehrung dabei sind.“

Fester Bestandteil
In den kommenden Jahren würden
sicher viele neue Gesichter bei der
Ehrung zu sehen sein. Damit kün-
digte er gleichzeitig an, dass die
Sportlerehrung zukünftig wieder
feste Tradition werden soll. Die Ge-
ehrten erhielten nicht nur eine Ur-
kunde und Ehrenmedaillen der Ge-
meinde, sondern auch einen Gut-
schein eines Schuh- und Sportarti-
kelgeschäfts.

Für die musikalische Umrah-
mung des Abends sorgten Monica
Brecht und Evelyn Nieth von der Ju-
gendmusikschule der Gemeinden
des Überwaldes und des Weschnitz-
tals. kko

betonte, auch in der Zwischenzeit
habe es beachtliche Erfolge gege-
ben, die Gemeinde habe sich aber
nicht die Zeit genommen, sie zu
würdigen. Als Mensch, der selbst in
den Birkenauer Vereinen groß ge-
worden sei, habe er die Tradition
der Sportlerehrungen sehr gern wie-
der aufgenommen.

Die Voraussetzungen
Voraussetzung für eine Ehrung sei
ein erster bis dritter Platz bei einer
Landesmeisterschaft, eine Platzie-
rung unter den ersten zehn bei einer
Deutschen Meisterschaft oder die
Teilnahme an einer internationalen
Meisterschaft.

So könne die Feier in würdigem
Rahmen begangen werden. All je-
nen, für die es diesmal nicht ganz zu
einer Ehrung reichte, gab der Birke-
nauer Bürgermeister mit auf den

BIRKENAU. „Wir haben die Messlatte
bewusst hoch gelegt“, stellte Bürger-
meister Helmut Morr bei der Eh-
rung erfolgreicher Sportler am
Sonntagabend im Birkenauer Ver-
einshaus fest. Im Laufe des Abends
würdigte er nicht nur die Leistungen
der Aktiven, sondern mehrfach
auch das Engagement der zahlrei-
chen Trainer und Betreuer, die sie
zu ihren Erfolgen führten.

In der Begrüßung brachte Morr
seine Freude darüber zum Aus-
druck, dass „die Hütte voll ist“ und
dass unter den Besuchern der Ver-
anstaltung auch zahlreiche Kom-
munalpolitiker, darunter Hans
Heckmann, der Vorsitzenden der
Birkenauer Gemeindevertretung,
waren.

Sie hatten nach siebenjähriger
Pause die Wiedereinführung der
Sportlerehrung durchgesetzt. Morr

Tradition wiederbelebt: Nach siebenjähriger Pause ehrte die Gemeinde Birkenau wieder ihre Sportler, die einmal mehr beachtliche Erfolge erzielten.

Ausstellung: Bis zum 10. Dezember Werke von Karina Leuchter in der Sparkasse

Vorbilder sind Renoir, Macke und Marc
BIRKENAU. Bilder in Pastellkreide,
Acrylfarbe und Aquarelle der Künst-
lerin Karina Leuchter aus Mörlen-
bach werden zurzeit in den Räumen
der Sparkasse Starkenburg in Birke-
nau ausgestellt.

Karina Leuchter ist seit 1974 als
Dozentin für Kunst, Malen und
Zeichnen an der Abendakademie in
Mannheim tätig. Außerdem leitet
sie seit 1978 Kurse in Aufbaukera-
mik und Modellieren in Ladenburg
und Mörlenbach. Seit fünf Jahren
bietet sie auch Malkurse in Mörlen-
bach an. Ihre Werke stellt sie seit
mehr als 30 Jahren in der Region
aus. Auch in Berlin und in Notting-
ham waren ihre Arbeiten schon zu
sehen.

Große Vorbilder für Karina
Leuchter waren die Impressionisten
Auguste Renoir und Alfred Sisley,
sowie die Expressionisten August

ist eben das Zeichnen – ob mit Koh-
le, Bleistift oder Tusche.

Zu ihren beliebtesten Objekten
gehören aber auch immer wieder
Menschen. Eine Besonderheit ihrer
Bilder: Sie leuchten und drücken Le-
bensfreude aus. Wie gut Aquarellie-
ren und Tusche miteinander har-
monieren, zeigen die zarten Land-
schaftsimpressionen aus dem
Odenwald, der Schweiz oder Laden-
burg. In eine Schublade stecken
lässt die Künstlerin sich nicht. Dafür
sind ihre Bilder zu vielfältig. Es sind
durchaus alltägliche Ereignisse, die
in diesen Bildern vorkommen. Be-
sinnliches zum Nachdenken, aber
auch Heiteres spricht sie an.

i Die Ausstellung ist in den Räumen

der Sparkasse Starkenburg in Birke-

nau bis zum 10. Dezember zu den üb-

lichen Schalterstunden zu sehen.

Karina Leuchter und Filialleiter Erich Schmitt

vor einem Werk der Künstlerin.

Macke und Franz Marc. Nach meh-
reren Jahren des Experimentierens
hat sich die Künstlerin dem Aqua-
rellieren, dem Malen mit Pastell-
kreide und in letzter Zeit auch Acryl
verschrieben. Wichtiger Bestandteil
ihrer künstlerischen Ausdrucksform

Selbsthilfegruppe: Suizid noch immer ein Tabuthema

Was tun, wenn ein Mensch
sich das Leben nimmt?
REGION. Wenn ein lieber Mensch
stirbt, hinterlässt das in den Zurück-
gebliebenen Leere und Trauer.
Wenn dieser Mensch seinen Tod be-
wusst gewählt und herbeigeführt
hat, kommen nagende Gefühle wie
Wut, Enttäuschung, Scham und
Schuld hinzu. Gefühle, die eine kon-
struktive Trauerarbeit oft unmög-
lich machen und mit fortschreiten-
der Zeit immer schwerer zu ertragen
werden – wenn sie unbewältigt blei-
ben.

„Warum habe ich nichts ge-
merkt?“ und „Hätte ich etwas tun
können?“ sind zwei Fragen, die sich
Angehörige von Personen, die sich
zum Suizid entschieden haben, im-
mer wieder stellen. Und mit diesen
Fragen sind sie häufig allein. Denn
Freunde und Bekannte können sich
diesen inneren Kampf der Emotio-
nen nur schwer vorstellen, hören
zwar in der ersten Zeit noch zu, aber
bringen selten Verständnis dafür
auf, dass die Betroffenen Monate
und sogar Jahre nach dem Tod des
Menschen noch nicht mit der Situa-
tion fertig werden. Im schlimmsten
Fall wenden sich Freunde und Be-
kannte auch noch ab.

„Nachfrage da“
Einfühlungsvermögen ist nur bei
Menschen zu erwarten, die das glei-
che durchgemacht haben, denn „sie
brauchen nicht viele Wort, sie füh-
len und verstehen einfach“. Mit die-
sem Wissen und eigener leidvoller
Erfahrung, haben Dagmar und Pe-
ter Lüke die erste Selbsthilfegruppe
für Angehörige von Suizidopfern im
Raum Bergstraße und Odenwald ge-
gründet.

Eine solche zu gründen und zu
leiten, ist eine sensible Angelegen-
heit, denn Suizid ist immer noch ein
großes Tabuthema, wenn er inzwi-
schen auch häufiger Todesursache
ist als Unfälle. Die neue Selbsthilfe-
gruppe ist Bestandteil des bundes-
weite agierenden Vereins „AGUS
e.V. (Angehörige um Suizid). Die
Gruppe trifft sich seit dem 1. Mai
immer am ersten Mittwoch im Mo-
nat von 19 bis 21 Uhr. Der Treff-

punkt wird jedem Teilnehmer bei
der ersten Anmeldung mitgeteilt um
die Privatsphäre der Betroffenen zu
schützen.

„Nicht verkriechen“
An ihrem Gründungsabend war sie
bereits gut frequentiert. Das bestä-
tigte Dagmar und Peter Lüke in ih-
rem Vorhaben, Trauernden in die-
ser besonders schwierigen Situation
eine Brücke zum Reden zu bauen.
Und zwar ohne Zwänge, denn die
offene Gruppe heißt jederzeit neue
Teilnehmer willkommen. Wer mal
nichts sagen oder nicht mehr kom-
men möchte, dem steht das ebenso
frei. Wenn das Aufarbeiten der eige-
nen Geschichte und das Hören an-
derer Leidenswege auch betroffen
macht, aufwühlt und häufig weh tut,
ist das doch der richtige Weg zurück
zu einer gewissen Normalität. Denn
sich verkriechen und alles verdrän-
gen, das bringt nichts.

Dagmar Lüke musste es als Be-
troffene am eigenen Leib erfahren.
Nach dem Verlust ihres Sohnes im
Jahr 2006, suchte sie damals erfolg-
los nach einer Gruppe im näheren
Umkreis.

i Weitere Informationen zu der

Selbsthilfegruppe gibt es bei Dag-

mar Lüke unter Telefon 06251-

867923 oder per E-Mail unter d.lue-

ke@arcor.de.

Niedergeschlagenheit – dennoch sind die

Vorboten eines Suizids häufig nicht erkenn-

bar.

KURZ NOTIERT

Offenes Volksliedersingen
BIRKENAU. Die Chöre der SVG Nie-
der-Liebersbach setzen die Reihe
ihres offenen Volksliedersingens
fort. Morgen, einen Monat vor Hei-
ligabend, stehen Advents- und
Weihnachtslieder auf dem Pro-
gramm. Ab 19.30 Uhr sind alle Inte-
ressenten ins Alte Rathaus in der
Sulzbacher Straße eingeladen, mit
in die altbekannten Weisen wie
„Leise rieselt der Schnee“ oder „Ihr
Kinderlein kommet“ mit einzustim-
men. Im Programm sind zum Teil
auch Lieder berücksichtigt, die die
Teilnehmer des vergangenen Volks-
liedersingens auf ihrem Wunschzet-
tel notiert haben. Am Klavier beglei-
tet werden die Volkslieder von Mela-
nie Ramos, der Leiterin des
gemischten Chores. Der Eintritt ist
frei, für Getränke und eine kleine
Stärkung ist gesorgt. hje

Sprechstunde am Dienstag
WEINHEIM. Die Sprechstunden des
Bahn-Sozialwerkes, Ortsstelle
Weinheim, finden jeweils am zwei-
ten und vierten Dienstag im Monat
statt. Nächste Sprechstunde ist
heute von 9 bis 11 Uhr in den Räu-
men der Ortsstelle am Hauptbahn-
hof Weinheim.

Weinheim/Hemsbach/Laudenbach/
Birkenau/Gorxheimertal. Ab 8.30 Uhr
Antonius-Apotheke, Hauptstraße 80,
Weinheim, Telefon 06201/66575 und
Mohren-Apotheke, Stettiner Straße 23,
Laudenbach, Telefon 06201/75889.
Hirschberg/Schriesheim/Heddes-
heim/Ladenburg. Apotheke am Markt,
Pfarrweg 1, Heiligkreuzsteinach, Telefon
06220/924000.
Überwald/Weschnitztal. Nibelungen-
Apotheke, Hauptstraße 5, Fürth, Telefon
06253/23145.
Heppenheim/Bensheim/Lorsch. Park-
hof-Apotheke, Parkhofstraße 6, Heppen-
heim, Telefon 06252/6622.

i NOTDIENSTE


